
Kein Deus ex machina, aber immerhin ein Branchenprofi: Kurt Kostron in der carla-Literaturabteiiung 

Rechts mit, links ohne Gespenster 

Literatur aus zweiter 
Hand. Die Preispolitik der 
Caritasläden erinnert mehr an 
Vintage-Antiquariate als an 
Fundgruben für Mittellose. Jetzt 
hat der Preisanstieg auch die 
Bücher erwischt - mit gutem 
Grund, findet Kurt Kostron, 
Literaturchef am Mittersteig. 
Robert Sommer (Text) und 
Mario Lang (Foto) haben ihn 
zwischen den Regalen besucht. 

Wie der Mittersteig zur besten Adresse für Wiener Bücherfreaks wurde 

vernachlässigten Sektor des Bücheranti-
quariats auf. 

Ein zeitgenössischer Herr Kleist hätte 
wohlwollend registriert, dass er am Mit-
tersteig nicht nur Rittergeschichten mit 
Gespenstern, sondern auch Landarztge-
schichten ohne Gespenster erwerben hät-
te können; generell würde ihm die Mas-
senware mit ihrer Kitsch-Dominanz kaum 
gefallen haben. Mit dem raschen Rhyth-

carla-Bücher mit Gewinn auf Flohmärkten 
Weiterverkäufen. 

Recycelte Liebe. Die Lage schrie nach ei-
nem Deus ex machina, das war auch der 
Sozialarbeiterin Rotraud Moldt klar, der 
Leiterin von carla am Mittersteig. Es klopf-
te dann zwar kein Gott in der Direktion 
an, aber immerhin ein vom AMS Gesand-
ter. Kurt Kostron, 20 Jahre lang im Buch-
handel tätig (zum Teil in seinem eigenen), 
machte sich den Umstand zunutze, dass 
der letzte sozialdemokratische Kanzler Ös-
terreichs, Christian Kern, sich beste Nach-
rede sichern wollte. Kern steht für die Ak-
tion 20.000, die gegründet worden war, um 
Jobs im gemeinnützigen Sektor für Leute 
über fünfzig zu erfinden. 

Kurt Kostron stürzte sich in die Arbeit. 
Ein Jahr hatte er nun Zeit, auf der Basis sei-
ner Bücherkompetenz den Schmökern zu 
den Themen Liebe, Katastrophe und zer-
strittene Familie den Platz zu verschaf-
fen, den sie seiner Ansicht nach verdien-
ten: die Recycling-Anlage. Eine besonnene 
Preispolitik löste bald das Problem der 
Wiederverkäufer_innen, sorgte zunächst 
aber auch für Unmut unter der traditio-
nellen Kundschaft. "Sie haben sich auf-
geregt, dass manche Bücher 20 Euro oder 

Die von einer Regierungspartei 
als Verschwenderin denunzier-
te Caritas betreibt in Wien drei 
carla-Projekte. Das sind Second-

Hand-Läden für Menschen, die nicht das 
Geld haben, sich eine Ikea-Wohnung ein-
zurichten. Durch das Engagement eines 
Buchhändlers ist das Antiquariat im car-

la Mittersteig ums Eck von der AUGUS-
TIN-Redaktion zum Eldorado für Bücher-
freaks geworden. 

Schweigen im Walde. Heinrich von Kleist 
ätzte im Jahr 1800 über einen Würzburger 
Buchhändler, in dessen Geschäft er ver-

geblich nach Werken der Klassiker such-
te: "Lauter Rittergeschichten, rechts die 
Rittergeschichten mit Gespenstern, links 
ohne Gespenster." Eine etwas komple-
xere "Vielfalt" hätte Herr Kleist, in die 
Jetztzeit katapultiert, im Caritas-Lager 
vorgefunden. Das Menü reichte von Lud-
wig Ganghofers Das Schweigen im Wal-
de bis zu Rosamunde Pilchers Federn im 
Wind; das Angebot von Kochbüchern und 
von Lebensberatungsliteratur aller Pro-
blemfelder ergänzte zwar die Roman-
schwemme, doch vielen KuncLinnen fiel 
die Diskrepanz zwischen der Qualität der 
Möbel- und Textil-Abteilungen und dem 

Der Buchhändler 
hat ein Gespür 
für Raritäten 

w 
mus der Bücherspenden, die fast täglich 
bei der carla einlangen, waren die Caritas-
MitarbeiterJnnen überfordert. Sie hatten 
Hemmungen, auch das Trivialste auszu-
sortieren. Und sie hatten kein Preis-Kon-
zept außer der an sich sozialen Idee, die 
Bücher in Ein-Euro- und Zwei-Euro-Ware 
einzuteilen. So sorgten sie ungewollt dafür, 
dass in aller Frühe Männer mit weiten Ta-
schen auftauchten, die über die Niedrigst-
preise nur lächeln konnten: Man durfte die 
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Regiert über das Paradies 
der unglaublichsten Dinge: 

Rotraud Moldt, Leiterin 
des Caritas-Lagers am Mittersteig 

auch mehr kosten. Als Buchhändler habe 
ich aber ein Gespür dafür, was Raritäts-
wertbesitzt, kann eine entsprechend diffe-
renzierte Preisliste gestalten und kann den 
Kritikern im Internet zeigen, wie viel Euro 
sie in kommerziellen Antiquariaten zahlen 
müssten." Die soziale Zusammensetzung 
der Besucher_innen habe sich in diesem 
Jahr verändert. Vermehrt stünden Studis 
und Akademiker_ännen vor den Regalen. 

Geringfügige Liaison. Das Leben mit den 
Büchern hält ihn aufrecht. In der doppelten 
Bedeutung sogar. Erstens wird man über-
rascht sein zu sehen, dass der Bücherchef 
der carla einen stehenden Beruf hat: Ste-
hend prüft er das eingelangte Bücherma-
terial, stehend durchquert sein Blick dia-
gonal ein paar Seiten, stehend befördert 
er die Massenware in den Bücherfriedhof. 
"Nachdem ich genialerweise von jeder 
bürokratischen Arbeit befreit bin, brauch 
ich auch nicht im Dienste der Buchhaltung 
sitzen." Zweitens sei er ohne Arbeit, das 
habe er in seiner arbeitslosen Zeit gespürt, 
leicht der Depression anheimgefallen: "Ich 
begann zu arbeiten, und die Depression war 
weg." Gut für beide Seiten, dass die Liai-
son zwischen carla und Kostron nicht ab-
bricht. Das Aktion-20.000-Projekt ist für 
den Buchhändler zwar vorbei (und inzwi-
schen auch politisch abgetragen), aber 
demnächst startet er als geringfügig An-
gestellter. Jeder Tag wird für ihn aufregend 

beginnen: Was findet sich diesmal in den 
prallen Kisten? Noch ein paar Schmankerl 
aus der Bibliothek des Ex-Vizekanzlers An-
drosch, wie vor kurzem geschehen? 

Sontag vs. Goethe. Während des AU-
GUSTIN-Lokalaugenscheins ist Lukas R, 
pensionierter Rechtsanwalt, dabei, einen 
zweiten Rucksack mit Büchern zu füllen. 
Neugierig, wie wir sind, bitten wir den alten 
Freak mit den Lennon-Brillen, die Dinge 
seiner besonderen Sentimentalität auf dem 
Tisch auszubreiten. Uns streift beinahe der 
Neid. Ein Stück Qualität nach dem anderen 
purzelt zum Vorschein - Louis Aragon: Das 
Viertel der Reichen; Alfred Andersch: San-
sibar - oder der letzte Grund: Dirk Ster-
mann: Sechs Österreicher unter den ersten 
Fünf; Daniel Scheibers Susan-Sontag-Bio-
grafie; Ernst Hunzik: Der Wahn des Mach-
baren; Paulo Freire: Erziehung als Praxis 

der Freiheit; vom selben Autor: Pädagogik 
der Unterdrückten; 4 Bücher von und über 
Karl Farkas; Peter Lauster: Die Liebe - Psy-
chologie eines Phänomens; Walter Famler: 
Wostok 1; Klaus Nüchtern: Kleines Gulasch 
in St. Pölten; Otto Nigsch: Regierung und 
Gouvemance. 

"Zufrieden?", fragen wir den Bücher-
freund. "Keineswegs", antwortet er. "Ich 
bin hierher gekommen, weil ich einen Me-
ter Goethes gesammelte Werke in der gold-
verzierten Bügerwohnzimmer-Ausführung 
erwerben wollte." Sein schelmisches Grin-
sen war zu erwarten. Wer vier Bücher Far-
kas kauft, muss Humor haben.   

H www.carla.at 
5., Mittersteig 10 
Mo Fr, 9 18 Uhr, Sa, 9 13 Uhr 
Tipp von Kurt Kostron: Besuchen Sie die carla 
an Montagvormittagen. In dieser Zeit ist die 
Wahrscheinlichkeit, auf neue Bücherspenden zu 
treffen, am größten. 
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